
 Ampezzaner Dolomiten       Monte Cristallo (3221 m)

Einsamer Dreitausender über Cortina
Rund um Cortina gibt es ein paar richtig große Berge: Sorapiš, die drei Tofane und den Cristallo. Der 
gehört – wie der Sorapiš übrigens auch – zu den einsamen, nur selten bestiegenen Gipfeln der Ampez-
zaner Dolomiten. 

Talort: Cortina d’Ampezzo (1211 m)
Ausgangspunkt: Passo Tre Croci (1805 m), 8 km von 
Cortina
Gehzeiten: Aufstieg 4 1⁄2 Std, Abstieg 3 Std.
Mobil vor Ort: Linienbus Cortina – Passo Tre Croci
Karten/Führer: Tabacco 1:25 000, Blatt 03 »Cortina 
d’Ampezzo e Dolomiti Ampezzane«
Information: Ufficio Turistico, Corso Italia 81, I-32043 
Cortina d’Ampezzo Tel. 00 39/04 36/86 90 86, 
www.infodolomiti.it 
Hütten: unterwegs keine
Schlüsselstelle: Die »Böse Platte«, eine Kletterpassage 

(II) vor dem Gipfel
Wegbeschaffenheit: Bis zur Mündung des Cristallokars 
schmaler Pfad oder alternativ ehemalige Militärstraße. Dann 
jede Menge Geröll bis zum Cristallopass und weiter zum 
Südgrat. Zuletzt leichte Kletterei (I- II)
Einsamkeitsfaktor: hoch
Orientierung/Route: Vom Tre-Croci-Pass (1805 m) 
entweder auf steilem, nur spärlich markiertem Weglein in 
einem gerölligen Bachbett aufwärts oder –deutlich  beque-
mer – über die Schleifen einer alten Militärstraße bergan. 
Knapp oberhalb der 2000-Meter-Höhenmarke treffen die 
beiden Varianten zusammen. Über den Col da Varda (ca. 2100 
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∫ ↑ 1420 Hm | ↓ 1420 Hm | → 10,5 km | † 7 ½  Std. | 

 Belluneser Dolomiten        Monte Pelmo (3168 m)

Der »Koloss von Zoldo«
Egal, von welcher Seite man ihn anschaut und bestaunt, stets ist er Solist, immer riesig, manchmal schlicht überwältigend: ein Koloss, von der Natur mitten 
in die Dolomiten gesetzt, aus dem Grün der umliegenden Täler aufsteigend. Eine Herausforderung für jeden Bergsteiger.

Talort: Pescul (1415 m), Fraktion der Ge-
meinde Selva di Cadore im Val Fiorentina 
Ausgangspunkt: Passo Staulanza (1766 
m), Straßenübergang vom Val Fiorentina 
ins Zoldano
Gehzeiten: Passo Staulanza – Rifugio 
Venezia 2 3⁄4 Std. – Monte Pelmo 4 1⁄2 Std. – 
Abstieg und Rückweg 4 3⁄4 Std.
Mobil vor Ort: Busverbindung über den 
Passo Staulanza
Karten/Führer: Tabacco 1:25 000, Blatt 
015 »Marmolada – Pelmo – Civetta – Mo-

iazza«
Information: Ufficio Turistico Val Fioren-
tina, Piazza San Lorenzo 3, I-32020 Selva di 
Cadore; Tel. 00 39/04 37/72 02 43, 
www.valfiorentina.it 
Hütten: Rifugio Venezia (1947 m), Mitte 
Juni bis ca. 20 September bewirtschaftet, Tel. 
00 39/04 36/96 84, www.rifugiovenezia.it
Schlüsselstelle: Ausgesetzte Passagen 
am Ball-Band (II)
Wegbeschaffenheit: Bis zum Rifugio 
Venezia guter Bergweg, der nach Regen 

teilweise matschig sein kann, Aufstieg mit 
viel Geröll, auch weglos, aber markiert. 
Kletterstellen maximal II

Einsamkeitsfaktor: Ziemlich hoch, vor 
allem unter der Woche
Orientierung/Route: Vom Passo Stau-
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∫ ↑ 1450 Hm | ↓ 1450 Hm | → 16,5 km | † 12 Std. | 

 Wettersteingebirge         Hochwanner (2744 m)

Einsamer Anstieg zum kleinen Bruder der Zugspitze
Am Hochwanner geht es unvergleichlich ruhiger zu als an der Zugspitze. Was neben der etwas abgele-
genen Position vielleicht auch daran liegt, dass man sich den Gipfel zuletzt mit einem anstrengenden 
Geröllanstieg erobern muss.

Talort: Leutasch/Kirchplatzl (1036 m)
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz Salzbach (1280 m)
Gehzeiten: Parkplatz – Mitterjöchl 2 1⁄2 Std. – Hochwanner 
2 Std. – Steinernes Hüttl 1 3⁄4 Std. – 2 1⁄4 Std. 
Mobil vor Ort: Mit dem Zug nach Mittenwald und mit den 
Bussen 430 und 431 nach Leutasch/Klamm. Von hier zu Fuß in 
30 Minuten zum Parklatz Salzbach
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, BY 8 »Wet-
tersteingebirge«; M. Pröttel »Powerwandern Bayerische 
Hausberge«, J. Berg Verlag, 2019 
Hütten: Steinernes Hüttl (1925 m), privat, geöffnet von 
Ende Juni bis Mitte September, Tel. 00 43/6 77/62 75 76 75; 

Tillfussalm (1382 m), privat, geöffnet Mitte Mai bis Anfang 
Oktober, Tel. 00 43/52 14/62 97, www.tillfussalm.at; Gais-
talalm (1366 m), privat, geöffnet Mitte Mai bis Anfang Okto-
ber, Tel. 00 43/52 14/51 90, www.gaistalalm.at
Information: Informationsbüro Leutasch, Weidach 320, 
A-6105 Leutasch, Tel. 00 43/5 08 80 10, www.seefeld.com
Charakter: Ausgedehnte, landschaftlich sehr abwechs-
lungsreiche Rundtour. Die letzten 500 Höhenmeter erfolgen 
im steilen Geröll und sind daher sehr anstrengend. Gute Tritt-
sicherheit und Orientierungsvermögen erforderlich
Einsamkeitsfaktor: Der Hochwanner ist selbst an schö-
nen Wochenenden wenig frequentiert.
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∫ ↑ 1550 Hm | ↓ 1550 Hm | → 20 km | † 8 ½ Std. | 
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 Ampezzaner Dolomiten       Monte Cristallo (3221 m)

m) leiten rote Farbtupfer in das Cristallokar. Die Geröllreiße 
schaut schlimmer aus, als sie ist. Zwischen den himmelhoch 
aufragenden Felsmauern steigt die zwar raue, aber recht 
gut festgetretene Zickzackspur hinauf gegen die Forcella del 
Cristallo (2808 m). Aus der Scharte nach links querend auf 
das »Lange Band«. Mit ihm hinaus in die stark gegliederte 
Südostwand, dann schräg aufwärts (I-II) zum nächsthöheren 
Band. Man verfolgt es, bis sich ein erster Tiefblick auf Cortina 
bietet. Nun rechts aufwärts und um ein luftiges Eck herum 
zum Südgrat. Er führt direkt zum Gipfel. Schlüsselstelle ist 
die »Böse Platte« (II): kurz, luftig, aber mit guten Tritten. 
Abstieg: Der Abstieg erfolgt über die gleiche Route.
Eugen E. Hüsler 

Der Monte Cristallo im letzten Sonnenlicht
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 Belluneser Dolomiten        Monte Pelmo (3168 m)

lanza (1766 m) in lichtem Wald bergan, dann ohne größere 
Höhenunterschiede um den Pelmetto und die Südschulter 
des Pelmo (Spalla Sud, 3061 m) herum in den Passo di Rutorto 
(1931 m) und aus dem Wiesensattel zum nahen Rifugio 
Venezia (1946 m). Von der Hütte zunächst auf dem Pelmo-
Rundweg bergan Richtung Forcella Val d’Arcia. Nach etwa 
einer Viertelstunde links dem Hinweis »Pelmo« über geröll-
bedeckte Felsstufen aufwärts zum Beginn des Ball-Bandes 
folgen. Das Band leitet horizontal durch senkrechte Abbrü-
che zur Mündung des riesigen, zwischen Spalla Est (3024 m) 
und Spalla Sud eingelagerten Kars. Die Schlüsselstelle ist 
der »Passo del Gatto«, den man kriechend passiert oder an 
einem fixen Seilstück luftig auf kleinen Tritten außen herum 
meistert. Im Valòn, der Geröllspur folgend, in ermüdendem 
Zickack bergan und über zwei Felsbarrieren (Stellen I) in den 
ehemaligen Gletscherboden des Van. Links über Geröll und 
Schneereste zum Grat hinauf, wo sich ein atemberaubender 
Tiefblick in die Fessura bietet. Zuletzt geht es in leichter 
Kletterei zum Gipfel.
Abstieg: Der Abstieg erfolgt auf der gleichen Route.
Persönliche Empfehlung: Wenn man im Rifugio Venezia 

übernachtet, bleibt noch Zeit, die versteinerten Dinosau-
rierspuren am Südfuß des Pelmetto zu besichtigen (Zugang 
markiert, 20 Min.).
Eugen E. Hüsler

Der »Koloss von Zoldo« in seiner ganzen Pracht Fo
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 Wettersteingebirge         Hochwanner (2744 m)

Orientierung/Route: Ein kurzes Stück folgt man der 
Fahrstraße und zweigt rechts in den Ganghoferweg ab. Der 
Weg führt zu einer Almfläche, wo man an der Gabelung rechts 
(Beschilderung u.a. »Rotmoosalm«) abzweigt. Es geht kurz 
auf die Hämmermoosalm zu und gleich nach links ab. Der 
Weg führt  leicht ansteigend zum Leitenbach, der überquert 
wird. Auf der anderen Seite geht es auf einem Fußweg steiler 
bergan. Der Weg stößt auf eine Almstraße, der man nach 
rechts folgt. Nach einigen Serpentinen erreicht man eine 
Holzhütte, bei der ein Wegweiser links zum Predigstein weist. 
Diesem folgt man und steigt zum Sattel zwischen Predigt-
stein und Hochwanner auf. Der Weg wird flacher und führt in 
einem Bogen zum Mitterjöchl. Hier zweigt man unbeschildert 
nach rechts ab und steigt einen Rücken nach Norden bergan. 
Dann geht es auf ein erstes Geröllfeld zu. Dieses wird anstren-
gend erstiegen, anschließend quert die Spur nach rechts und 
führt in Serpentinen auf einen Felsriegel zu. Dort wo sich ein 
Steinmann mit dickem Ast befindet, ermöglicht eine  Rinne (I) 
den Durchstieg. Nun quert die Spur nach Osten auf einen Ge-
röllhang zu. Hier gibt es verschiedene Varianten. Man sieht et-
was rechts der Mitte eine braune Geröllreiße herabziehen, die 

man für den Abstieg gut nutzen kann. Für den Anstieg folgt 
man den rechts davon befindlichen Aufstiegsspuren. Man 
erreicht einen Absatz und geht flacher auf den Gipfelhang zu. 
Auch hier gibt es verschiedene Möglichkeiten. Generell sollte 
man der deutlichsten Spur folgen.
Abstieg: Nach der Gipfelrast steigt man auf gleichem Weg 
zum Mitterjöchl ab, wobei es zwei Alternativen gibt: Im 
großen Geröllfeld können Trittsichere eine Reiße für den 
direkten Abstieg nutzen. Zudem kann man die felsige Rinne 
westseitig umgehen, indem man oberhalb von dieser Stein-
männern folgt. Vom Mitterjöchl folgt man dem Weg nach 
Westen und erreicht das Steinerne Hüttl. Von dort geht es 
nach Süden zuerst durch Latschen, dann im Wald zur Tillfuss-
alm. Östlich der Terrasse ist ein Holztor, von wo ein Talweg 
zur Gaistalalm führt. Von dieser führt der Ganghoferweg als 
Fahrstraße  zum Ausgangspunkt zurück.
Michael Pröttel

Für den Hochwanner muss man eine 
ordentliche Ausdauer mitbringen. Fo
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